
- Das Sakrament der Beichte ist ein unaussprechlich wertvolles 
Geschenk. Machen wir uns das vor jeder Beichte bewusst und 
zeigen wir uns Christus und seinem Stellvertreter im Beichtstuhl 
dankbar. 


- Wenn ein Sünder zu Gott zurückkehrt, ist das Anlass zur 
Freude. So freuen sich auch die Priester über Jugendliche, die 
den Mut haben, reuevoll ihre Sünden zu bekennen. Leider 
machen sich aber trotzdem einige Menschen Sorgen, zur Beichte 
zu gehen oder schieben sie sogar hinaus. Dabei mag es helfen, das 
Gleichnis des Verlorenen Sohnes zu betrachten. Auch hier 
fürchtet sich der Sohn zurück zum Vater zu gehen. Was ihn aber 
zu Hause erwartet, sind die offenen Arme des Vaters, der gleich 
ein Fest vorbereiten lässt, um die Rückkehr des Sohnes zu feiern. 
Mit diesem Bild sollen wir zur Beichte gehen und danach auch 
wirklich innerlich ein Freudenfest begehen. 


- Gehen wir regelmässig beichten. Überlegen wir uns, einen oder 
zwei Tage im Monat, an welchen wir uns jeweils Zeit nehmen 
können zum Beichten. Reservieren wir uns auch einige Minuten 
davor, um uns gut auf  die Beichte vorzubereiten. Gehen wir nicht 
erst zur Beichte, wenn uns das Gewissen quält. Schliesslich gehen 
wir auch nicht erst ins Bett, wenn wir vor Müdigkeit umfallen. 


- Fassen wir bei jeder Beichte einen konkreten Vorsatz und 
erneuern wir ihn jeden Tag nach dem Aufstehen. Wenn man den 
Vorsatz bei der Beichte erwähnt, kann der Priester unter 
Umständen wertvolle Tipps dazu geben.So können wir bei der 
Gewissenserforschung ganz spezifisch abwägen, ob wir in diesem 
Punkt Fortschritte gemacht haben. 

Tipp 9: Beichte…
„Im Himmel ist mehr Freude über einen Sünder, der sich bekehrt als 

über 99 Gerechte, die der Bekehrung nicht bedürfen.“ 

Lk 15,7



- Haben wir keine Scheu von einem Priester Rat einzuholen. 
Es ist normal, dass sich Jugendlichen viele Fragen stellen 
über den Glauben, die christliche Moral oder die 
persönliche Zukunft. Gerade vor wichtigen Entscheidungen 
ist es sinnvoll eine andere Perspektive zu hören und von 
einem erfahrenen Priester Hilfestellungen zu 
bekommen. Aber nur schon das Aussprechen an und für sich 
ist sehr wertvoll, da es Ordnung in unsere Gedanken bringt 
und oft Erleichterung verschafft.


- Wenn es keinen Priester in der Nähe gibt, dem du dich 
anvertrauen möchtest, so kannst du dich auch per Email 
oder Telefon bei einem Priester melden. Das ist immer noch 
ein erheblicher Unterschied, als ziellos irgendwelche 
Internetforen zu durchkämmen und Meinungen von 
unbekannten User zu lesen. Der persönliche Austausch 
mit einer Vertrauensperson fordert mehr von uns. Unser 
Anliegen in eigene Worte zu fassen kostet Überwindung und 
Konzentration, und das bescheidene Zuhören braucht 
Demut und Geduld. All das sind Tugenden, die uns auf  dem 
Weg zum Himmel helfen werden.

Tipp 9: 

…und Seelenleitung

„Der Weg des Toren gilt ihm selbst als richtig, 
ein Weiser aber hört auf Rat.“


Sprüche 12, 15


